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Zusammenfassung 

ach einer raschen Erholung im Anschluss an die Rezession der Jahre 2008-2009 verlangsamte 
sich das Wachstum im zweiten Halbjahr 2011, und Deutschland sieht einer konjunkturellen 

Schwächephase mit erheblichen Abwärtsrisiken für die Wirtschaftstätigkeit entgegen. In der 
Binnenwirtschaft war nach dem vorangegangenen Aufschwung aus konjunktureller Sicht eine Rück-
kehr zu niedrigeren Wachstumsraten zu erwarten gewesen, da das Wachstumspotenzial nach wie 
vor schwach ist. Dieser Abschwung wird nun durch den erheblichen Rückgang des Welthandels-
wachstums sowie einen Vertrauensschwund infolge der Schuldenkrise im Euroraum verstärkt. 

In der gegenwärtigen Situation stehen die politischen Entscheidungsträger vor einer Vielzahl 
von Herausforderungen. Während der konjunkturellen Schwächephase ist es äußerst wichtig, dass 
das Wirken der automatischen Stabilisatoren in vollem Umfang zugelassen wird, wie die Haus-
haltsregel dies gestattet. In struktureller Hinsicht hat Deutschland große Fortschritte erzielt, insbe-
sondere im Arbeitsmarktbereich, was sich während der jüngsten Rezession ganz klar bezahlt 
gemacht hat. Dennoch muss noch mehr getan werden, um das Wachstumspotenzial zu stärken, 
nicht zuletzt angesichts der rasch voranschreitenden Bevölkerungsalterung. Die strukturpolitischen 
Maßnahmen sollten auf folgende Ziele ausgerichtet sein: 

•••• Die Binnennachfrage stärken 

Reformen zur Förderung der Binnennachfrage sollten auf eine wettbewerbsfreundliche Ver-
besserung der Rahmenbedingungen für die Investitions- und Innovationstätigkeit in der deutschen 
Binnenwirtschaft abzielen. Dies beinhaltet eine Lockerung der strengen Regulierung einiger Dienst-
leistungsbranchen und insbesondere der freien Berufe sowie eine Verbesserung der Innovations-
förderung, beispielsweise durch die Einführung einer Steuergutschrift für FuE als Ergänzung zur 
direkten FuE-Förderung. Abgesehen davon, dass solche Reformen die Produktivität und das Wachs-
tumspotenzial erhöhen würden, könnten sie auch einen Beitrag zur Senkung des strukturell hohen 
Leistungsbilanzüberschusses und damit zur Verringerung der globalen Ungleichgewichte leisten, und 
zwar in solcher Weise, dass sowohl Deutschland als auch andere Länder davon profitieren würden. 

•••• Das Arbeitsvolumen erhöhen 

Die Arbeitsmarktreformen der jüngeren Vergangenheit haben dazu beigetragen, dass sich die 
Beschäftigung während der letzten Rezession sehr widerstandsfähig zeigte, da diese Reformen die 
Arbeitszeitflexibilität erhöht und die strukturelle Arbeitslosigkeit verringert haben. Nun muss sich 
das Augenmerk darauf richten, das Arbeitsvolumen zu steigern und Fachkräfteengpässe zu ver-
hindern. Dazu gehört es insbesondere, die Vollzeiterwerbsbeteiligung von Frauen durch eine Ver-
ringerung der fiskalischen Fehlanreize für Zweitverdiener und einen weiteren Ausbau des Kinder-
betreuungsangebots zu erhöhen. Zudem sollte die Beschäftigung älterer Arbeitskräfte gefördert 
werden, wozu es gilt, die negativen Arbeitsanreize weiter zu senken und die Beschäftigungsfähig-
keit zu stärken, u.a. durch fortgesetzte Reformen des Aus- und Weiterbildungssystems mit dem 
Ziel einer Erhöhung der Teilnahme an lebenslangem Lernen. Wichtig ist es auch, dass die Arbeits-
migration stärker am Bedarf der Wirtschaft ausgerichtet wird, wozu es nötig ist, die Hindernisse 
für die Zuwanderung von Hochqualifizierten zu verringern, z.B. durch die Einführung eines Punkte-
systems. 
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•••• Neue Wachstumsquellen im Klimaschutz erschließen 

Umweltpolitische Maßnahmen gewinnen für das Wachstum zunehmend an Bedeutung, nicht 
zuletzt auf Grund der jüngst von der Bundesregierung getroffenen Entscheidung, den Ausstieg aus 
der Kernenergie zu beschleunigen, sowie der ehrgeizigen nationalen Ziele für die Emissionsminderung 
und für erneuerbare Energiequellen. In diesem Kontext ist es äußerst wichtig, dass Emissionsminde-
rungsmaßnahmen kosteneffizient umgesetzt werden, z.B. durch die Stärkung des Preissignals für 
CO2-Emissionen, und dass die Höhe der Einspeisevergütungen genau überwacht wird. Zu den 
Prioritäten sollten ferner der Wettbewerb in der Energiewirtschaft sowie die Förderung geeigneter 
Rahmenbedingungen für Umweltinnovationen gehören. 
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